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fen entfdjieben baä Stidjtige traf, ©rft mit i|r
fam eine foftematifdje, energifdje Slngriffäpolitif ju
©tanbe, roeldje ben ©egner gerabe bort ju treffen
fudjte, roo ber ©tofe am empfinblidjften oerrounbete:
in Meffenien, Äottnt|, Megata, Söotien; baä
Unglüct roolltenur, bafeÄleoneben
aud) tein g e l b | e r r roar, unb bafe ein

Srafibaä i|m gegenüber ftanb. Son Seritleä barf
man fagen, bafe er in oielen ftinfidjten für Slt|en
geroefen, roaä Subroig XIV. füt granfreidj; einer

jener oer|ängnifeooüen Menfajen, bie unenblidjen
©lanj um fidj oerbreiten, aber nidjt ben ©lanj
beä auffteigenben ©eftirnä, fonbern ben ber Stadj*
mittagäfonne, bie aümä|lig in bem ©djleier bunt«
ler ©eroitterroollen oerfintt."

Stadj unferer Slnfidjt |atte Seritleä nidjt ben

Mut| bet Setantroottung, roeldjet oon bem pet«
fönlidjen Mut| (bet i|m nidjt abgefttitten roitb)
fe|t oetfajieben ift. Äleon bagegen fannte roebet
bie Setantroottlidjteit, nodj bie Sebingungen unb
®efa|ren militärifdjer Unterne|mungen.

©aä ©efagte |at nur ben «Sroecf, ju jeigen, bafe

bie Äunft ben ©rfolg oorjubereiten, nidjt jum ge*
ringften S|etl in ber SBaljl ber ridjtigen Mannet
füt bie oetfdjiebenen ©teüen liegt.

SBit felbft laben ja gefe|en, roie fe|c ju ben

tiefigen Sßaffenetfolgen bei Sreufeen 1866 unb ber

©eutfdjen 1870/71 bie bolitif Siämarcfä, bie gü|*
rung Moltfe'ä unb bie Sorbereitung Stoon'ä beige*

tragen |at. ©aä Serbienft, biefe Männer gefun«
ben unb bauernb be|alten ju laben, |at Äönig
SBil|elm jur beutfdjen Äaifetfrone unb ju unoer?
gängliajem 3tu|m in ber ©efdjidjte oer|olfen.

©odj roie in genannten Seifpielen im ©rofeen,
ift eä aud) im Äleinen. ©ie SBa|r|eit biefet Se*
lauptung roitb jroat aügemein jugegeben, bodj
immetfott roetben bie gleidjen gellet gemadjt.
SBenn lefeteteä bei unä me|t alä in anbetn ©taa»
ten bet gaü ift, fo bütfte biefeä bem Umftanb ju*
jufdjteiben fein, bafe man nadj me|rere Menfdjen«
alter bauernbem grieben ben Ärieg unb feine goU
gen ju roenig fennt.

Sn ber griebenäjeit |at eine fe|ler|afte SBa|l
aud) nidjt fo fdjrecflid)e golgen; baä ©rgebnife ift
lödjftenä ein mifelungeneä gelbmanöoet, im Ärieg
aber |ängt oon ben SBa|len oft bie ©riftenj oon
Saufenben, ja bet Sltmee unb bie gottbauet beä

©taateä ab.
Setbienftlid) ift eä oon bem Setfaffet, bafe er

bem ©influfe ber leitenben Serfönlidjteiten bie ge«

lörige Slufmertfamfeit gefajenft |at. ©ä ift t|m
aud) (©. 112) nidjt entgangen, bafe roeniger be*

fäljigte ©eneräle roieber mittelmäfeige ©e|ülfen unb
Unterfü|rer roä|len. ©o entfteljt auä einem Uebel
immer roieber ein anbereä.

Sn bie ©injeln|eiten ber J?riegfü|rung ju Sanb
unb jur ©ee tonnen roir, ba biefeä ju roeit fütjren
roürbe, nidjt einge|en.

©aä Urtljeil beä fterrn Serfafferä fdjeint im
Slügemeinen militärifdj ridjtig unb auf eine genaue
SBürbigung ber Serbältniffe gegrünbet. A

(Stbfltnoffenfdiaft.
— (@teOen«Slniffajteibnng.) ©fe infolge Scfötbetung

unb Serfefcung »afant geworbenen (Stellen jwef» Snfituftotcn

II. Älaffe bet 3nfanterle im V. uno VII. ©ioifton«fitl« »et»

btn jut «jccubefe&ung au«gefdjtieben. — anmelbungen finb bi«

ben 28. gebtuat b. 3- bem fdjroeij. aRftftätbepatiement einju«

tcldjen.

— (Sie äonfetenj bet Äreiätaftrnftoren) bat anfang«

b. 3». in Sein ftattgefunben. «änmefcnb waten 6 Ärel«lnfltuf»

toten. Sn bet Äonfetenj fod befdjloffen motten fein: ©it gra»

päifdjen SSufnabmen bet ©djtefitefultate follen nut noaj in Ste»

ftutenfdjulen ftattfinben. — ©en gelbwtfbeln und abjutantunter«

offigieren fod ba« Stagen »on SottepfV« mit fttbetnen Ouaften

nidjt geftattet wetben. — Sum Äommanoiren foden ble gelt«

»efbel, aufjet wenn fie al« ©eftfon«djef« »erwenbet wetben, ben

©äbel nfdjt jieljen. — ©« fod beanttagt wetben, ble Steftuten

bie (Sewebie »ft auf bem SlaJ, wo fte bie SReftutenfdjule ju
beficb.cn ljaben, faffen ju laffen. — ©fn Slnttag, bie Steftuten

füt bie »fie $ätftc bet Sfceftutenfdjule mit altern ©ewebten ju
bewaffnen, blieb In «Kfnberfjelt.

— (Siteratifajeä.) um» bem Sitel „©ie @djwcij»tfdje

Snfanterie. 3b" ©ntwldlung unb gottbtltung untet bet aHill«

tätotganifatlon oon 1874* if) »on -#ettn Obctft geifi, SBaffen»

djef bet 3nfantetie, eine febr beadjtcn«»crtl,c ©djttft Im Settag

»on Otcd güfjlf unb ©fe. in Sütfdj etfdjicnen. ©iefelbe ent*

Ijält in ffjtcm wcfcntlfdjen 3nf)alt ben Seridjt, weldjen bet Set«

faffer nadj jebnjä&ttgei Sbätigfeit al« SBaffendjef bem eibgen.

SKtlftärber-arlement eingereicht tyat. ©ie Setöffentlidjung ift mit
©imädjtigung bet iljm »orgefejjten Sebötben crfotgl. S3ft wet«

ben bie ©djtlft fpätet au«fü$tlidjet bcfptcdjen; füt beute begnügen

wit un«, biefelbe unfetn Sefetn beften« anjuempfeljlen.

— (3)Hlit8r**Befa)n|nng8fta8e.) ©ie eibgen. Äommiffion
bett. ©infübtung etne« tatfoneUen ©djubwetf« in ber Slrmee fod
laut „Slarg. Sagbl." legtet Sage in >3latau enbgtltig ein ©9«

flcm fefigeftedt ljaben, weldje« au« »etfdjieoenen ©rünben ba«

Scfie in fidj »»einigt, auf bem 3t»ang«wege fod biefe« Softem

nfdjt eingeführt werben.

— (3«rc Seförberung ber Sanbioe|t*£)ffijiete) <ft b»
Sttel eine« artifel«, weldjet in tet Seilage ju Sftt. 36 bet

„Sa«t. Dladjt.* etfdjienen ift.
3n genanntem Slrtifel witb u. SU $ct»orgebobeu, bafj bie ©fb»

genoffenfdjaft oljne äBeitete« fidj bet freubigen -©ülft eine« Sljef«

le« ($ret ©oitaten baburdj begibt, bafj fie e« ben Sanbwe^roffi»

Steten, bie einft eine befrietigente jpötje militärifdjer Slu«bl(bung

Ijatten, unmöglidj madjt, auf bfefet -§ö$e ju bleiben, ©amit
»et^fnbett fte, bafj bie butdj langjätjtlge ffitfaljtung unb Setülj»

tung mit ben Stuppen bebingte Steife bei Äenntniffe unb be«

©t)atattet« Jen» Dffijiete in ibtet ganjen Sebeutung bem fdjwci«

jerifdjen SBeljtwefen ju ©ute fomme.

©er betreffenbe Äortefponbent betont, baß bie militärifdjen
Äenntniffe be« fiantweljiofftjiet« wegen Wangel an genügentet

Uebung balb elntoßen. ©obann glaubt et einen wefenttidjen
©tunb in bet Säfjmttng bc« ©ifet« jut freiwidfgen au«bflbung
in ben beim a»ancement »otfommenten Ungleidjb'itcn unb Un»

getcdjtigfeiten ju finben.
©et Setfaffet fdjlägt »ot, man modjte blc £anbwe$toffijietc

bie Senttalfdjulen befudjen laffen, um babutdj junädjft mtt ein»
Ungleldjbcit ju btedjcn. ©lefet SRotu« wütbe »otjüglfdj geeignet

fein, bfe Äenntniffe »telet £anbwc^tofft».tete, namentlidj ©tab*«

offijfete, ju tetteu, wetdj' leitete bei ©elegenbeit jut Ucbnng fetjt

bebüifen.*)
Unferem ÜDeijtwcfen fönntc eine möglfdjft adfettige Seleudjtung

biefet gtage nut fötbetlidj fein, ©le Stagwette bc« Umftante«,
bag bfe ©ibgenoffenfdjaft In Jebem ©tnftfad, überhaupt ju Jebet

Seit, übet einen gtöfjetn Sbeil ättetet Offijiete, bie ftatt abge«

ftumpft, unbebülflfdj unb altmoblg ju wetben, fidj imm« weitet

*) ©iefc« Satjr wetben wftflldj einige neu btesetitte Sanb«

a-e^tmajete in bie Senttalfdjule III unb in bei VI. ©iolpon
audj in Steftutenfdjulen einberufen. ©. SS.
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sen entschieden das Richtige traf. Erst mit ihr
kam eine systematische, energische Angriffspolitik zu

Stande, welche den Gegner gerade dort zu treffen
suchte, wo der Stoß am empfindlichsten verwundete:
in Messenien, Korinth, Megara, Böotien; das
Unglück molltenur, daß Kleon eben
auch kein Feldherr war, und daß ein

Brasidas ihm gegenüber stand. Von Perikles darf
man sagen, daß er in vielen Hinsichten für Athen
gewesen, was Ludwig XIV. für Frankreich; einer

jener verhängnißvollen Menschen, die unendlichen
Glanz um sich verbreiten, aber nicht den Glanz
des aufsteigenden Gestirns, sondern den der Nach,
Mittagssonne, die allmählig in dem Schleier dunkler

Gewitterwolken versinkt."
Nach unserer Anstcht hatte Perikles nicht den

Muth der Verantwortung, welcher von dem

persönlichen Muth (der ihm nicht abgestritten wird)
sehr verschieden ift. Kleon dagegen kannte weder
die Verantwortlichkeit, noch die Bedingungen und
Gefahren militärischer Unternehmungen.

Das Gesagte hat nur den Zweck, zu zeigen, daß
die Kunst den Erfolg vorzubereiten, nicht zum
geringsten Theil in der Wahl der richtigen Männer
für die verschiedenen Stellen liegt.

Wir selbst haben ja gesehen, wie sehr zu den

riesigen Waffenerfolgen der Preußen 1866 und der
Deutschen 1870/71 die Politik Bismarcks, die Führung

Moltke's und die Vorbereitung Roon's
beigetragen hat. Das Verdienst, diese Männer gefunden

und dauernd behalten zu haben, hat König
Wilhelm zur deutschen Kaiserkrone und zu unver?
gänglichem Ruhm in der Geschichte verholfen.

Doch wie in genannten Beispielen im Großen,
ist es auch im Kleinen. Die Wahrheit dieser
Behauptung wird zwar allgemein zugegeben, doch

immerfort werden die gleichen Fehler gemacht.
Wenn letzteres bei uns mehr als in andern Staaten

der Fall ist, so dürfte dieses dem Umstand
zuzuschreiben sein, daß man nach mehrere Menschen-
alter dauerndem Frieden den Krieg und seine Folgen

zu wenig kennt.

In der Friedenszeit hat eine fehlerhafte Wahl
auch nicht so schreckliche Folgen; das Ergebniß ist
höchstens ein mißlungenes Feldmanöver, im Krieg
aber hängt von den Wahlen oft die Existenz von
Tausenden, ja der Armee und die Fortdauer des

Staates ab.
Verdienstlich ist es von dem Verfasser, daß er

dem Einfluß der leitenden Persönlichkeiten die
gehörige Aufmerksamkeit geschenkt hat. Es ist ihm
auch (S. 112) nicht entgangen, daß weniger
befähigte Generale wieder mittelmäßige Gehülfen und
Unterführer wählen. So entsteht aus einem Uebel
immer wieder ein anderes.

Jn die Einzelnheiten der Kriegführung zu Land
und zur See können wir, da dieses zu weit führen
würde, nicht eingehen.

Das Urtheil des Herrn Verfassers scheint im
Allgemeinen militärisch richtig und auf eine genaue
Würdigung der Verhältnisse gegründet.

Eidgenossenschaft.

— (Stellen-Ausschreibung.) Die infolge Beförderung

und Versetzung vakant gewordeneu Stellen zweier Jnstruktoren

N. Klasse der Infanterie im V. und VU. DtotsionSket« wer»

de» zur Neubesetzung ausgeschrieben. — Anmeldungen find bt«

den 28. Februar d. I. dem schweiz. Mtlttärdexartement einzu»

reiche».

— (Die Souferenz der Kreisiustruktoreu) hat Anfang«

d. M. tn Bern stattgefunden. Anwesend waren 6 Krei«tnstrak»

toren. I» der Konferenz soll beschlossen worden sein: Die gra»

phische» Aufnahme» der Schießresultate sollen nur noch in Re>

krutenschulen stattfinden. — Den Feldweibel« und Adjutaniunter»

ofstzieren soll da« Tragen «on Portepêe'S mit silbernen Quaste»

uicht gestattet werde». — Zum Kommaudiren solle» die Feld»

wetbel, außer wenn sie al« SektionSchef« verwendet «erden, den

Säbel »icht ziehen. — Es soll beantragt werden, die Rekruten

die Gewehre erft auf dem Platz, wo fie dte Rekrutenschule zu

bestehen haben, fassen zu lassen. — Ein Antrag, die Rekrute»

für die erste Hälfte der Rekrutenschule mit ältern Gewehre» zu

bewaffnen, blieb in Minderheit.

— (Literarisches.) Unter dem Titel .Die Schweizerische

Infanterie. Ihre Entwicklung und Fortbildung unter der Mtlt«

tärorgantsatton «on 1874' ig »on Herrn Oberft Feiß, Waffen,

chef der Infanterie, etne sehr beachtenSwerthe Schrift im Verlag

»»n Orell Füßli und Sie. in Zürich erschiene». Dieselbe

enthält tn ihrem wesentlichen Inhalt den Bericht, welchen der Ver»

fasser nach zehnjähriger Thätigkett al« Waffenchef dem etdge».

Mtlttärdepartemenr etngeretcht hat. Die Veröffentlichung ist mtt

Ermächtigung der ihm vorgesetzte» Behörden ersolgi. Wtr wer»

den dte Schrift später ausführlicher besprechen; für heute begnüge»

wir uv«, dieselbe unsern Lesern besten« anzuempfehlen.

— (MLitär-BeschnhnNgsftage.) Die eidgen. Kommisfivn
betr. Einführung eine« rattonelle» Schuhwerk« in der Armee soll

laut „Aarg. Tagbl.' letzter Tage in Aarau endgtUtg ein Sv»

stem festgestellt habe», welche« au« verschiedenen Gründe» da«

Bcste tu sich vereinigt. Auf dem Zwa»g«wege soll diese« System

nicht eingeführt werden.

— (Zur Beförderuug der LMwehr-Offiziere) ist der

Titel eine« Artikel«, welcher in der Beilage zu Nr. 36 der

«BaSl. Nachr.' erschienen ift.
Jn genanntem Artikel wtrd u. A. hervorgehobe», daß die Eid»

genossenschast ohne Weitere« fich der freudige» Hülfe eine« Thei»

le« ihrer Soldaten dadurch begibt, daß fie e« de» Landwehrvffi»

zieren, die einft eine befriedigende Höhe militärischer Ausbildung
hatte», unmöglich macht, auf dieser Höhe zn bleiben. Damit
»erhindert fie, daß die durch langjährige Erfahrung und Beröh»

rung mit den Truppe» bedingte Reife der Keuvtnisse und des

Charakter« jcncr Offiziere tn threr ganzen Bedeutung dem schwel»

zerifchen Wehrwesen zu Gute kvmme.

Der betreffende Korrespondent betont, daß die militärische»

Kenntnisse de« Landwehroffizier« wegen Mangel an gevügevder

Uebung bald einroftev. Svda»» glaubt er eine» weseutliche»

Gruud in der Lähmung de« Eifer« zur freiwilligen Auêbildung
in den beim Avanccment vorkommenden Ungleichheiten und Un»

gerechtigkeiten zu finden.
Der Verfasser schlägt »or, man möchte die Landwehroffiztere

die Zentralschulen besuchen lassen, um dadurch zunächst mit einer

Ungleichheit zu brechen. Dieser Modu« wurde »orzügltch geeignet

sei», die Kenntnisse vieler Landmehrvffiztere, namentlich
Stabsoffiziere, zu rette», welch' letztere der Gelegenheit zur Uebung sehr

bedürfen.*)
Uuserem Wehrwesen romite et»e möglichst allseitige Beleuchtung

dicscr Frage nur förderlich sein. Die Tragweite de« Umstände«,
daß die Eidgenossenschaft tn jedem Ernstfall, überhaupt zu jeder

Zett, über etne» größer» Theil älterer Offiztere, die statt abge»

stumpft, unbehülftich und altmodtg zu werden, fich immer weiter

") Diese« Jahr werden wirklich einig« neu brevetirte Laud,

«ehrmajvre in die Zentralschule III und in der VI. Division
auch in Rekrutenschulen einberufen. D. R.
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au«gcbllbet Ratten, »»fügen fonnte, beantwortet eigentlidj bie

gtage adein genügenb.

©a wit in milttätifdjen ©Ingen getne ba« beutfdje Wefdj al«

Sorbilt anfeljen, fo tenfe man audj getate an bfe bottlge See»

tbetlung ber ©bargen, tie fidj bewährt b«t. ©ort fdjfebt man
bie altem Offijiere nidjt fo balb ab, fontern fudjt tie Seitung

bet (jöfjetn Äommanbo'« fn teffe -§änbe ju legen. L.
— (In bie «Sentrat«, Santonat« unb 2olal=»tomite$)

bet cltgen. Offijtet«» uno Untctotfljter«»®efcdfäjaft, be« eitgen.

©änget», Sutn« unt ©djüfecn»cicin«, tet fdjwcijerffdjen gemein»

nüfeigen ©efcdfdjaft, be« ®rütli«S«rcin« unb bee fdjroeijerifdjen

aipenflub«, unb übrige gteunbe ein» eitgen. S3infeltletfiiftung.
SEBert^e ©ibgenoffen! ©a« Otganffatfon«fomfte füt bie fünfte

Säfulätfelei bet ©djladjt bei ©empadj §at fidj iu warmem auf»
tuf an bie fdjweij. Offijiet«», Unteroffijier«* unt ©OjüfeengefeU»

fdjaftcii gewenbet, unb jur Dtganifation einer Äodcfte füt bie @r«

ttdjtung etne« @tinnctung«'©enftnalc« in ©empadj eingetaben.

©« tjat btcf» äluftuf in jütdjctifdjen Ätetfen tfe »ctbfente fsm«

paUjifdje iilufnabme gefunben, abet bodj gleidjjeitfg audj ba« ®e»

fübl wadjgetufen, bafj »on ©eite be« ©djweijewolte« nodj etn

mehrere« gefdjeben fodte füt tie wüttige nationale gel» b<«

tufym»oflen ©ctenftage«.

3n etnet unterm 31. 3anuat abgehaltenen Setfammlung »on

©elegitten bet jürdjerifdjen Dffijtet«» unb Unteroffijl«««®.fed»
fdjaft, bei ©änget», Sutn» unu ©djüfeen»Seteine, bei fdjweij«.
gemelnnüfetgen ©efedfdjaft unb tet tft. Scbtetfajaft wurte tem

©etanfen «Äu«btucf gegeben, bafj bie ©empadjetfeiet Setantaffung
geben fodte, tem längft au«gcfptcdjencn Stufe nadj etnet efbgen.

Stnfclttetftfftung cntlidj bie Sbat folgen ju laffen.

©er ©ebanfe Sürfaj'8 läfjt fidj inteffen nut au«fü(jnn, wenn

er audj fn tec übtigen ©Ibgenoffenfdjaft fompatbifdje aufnabme
finbet, unt bie »ctfdjietenattigfien Ätcife fidj in gteidjet att fjie»

füt »ettinigen, wte bie« jürdjerifdjecfett« butdj tie aufftedung
te« unterjeidjneten 3nittati»fomfte« gefdjeben ift.

SBenn ftdj Dffijiete unt Untetoffijfete, ©änget, Sutnet unt
©djüfeen, bte Scannet bet ©djule unb ber Sreffe, tie beroäbtten

Ätäfte bet ©emetnnüfefgen ©efcdfdjaft, te« ©tütlioetein« unt

aipenflub« gegenfettig tie $änte reidjen, in Jebem «§au« unfere«

Satetlante« an ben patriotifdjen ©inn »on 3ung unt att appet»

Uten, werten bie fleinen ©aben bei ©injelnen baju fütjren, ein

©etentjeidjen an ben Sag »on ©empadj in gotm einer eibge»

nöffifdjen SBinfettietftfftung jn ©tanbe ju btingen, wte wft e«

fdjönct nfdjt ertfdjttn fönnten.

Ob nun bfe Steigung, betatt »otjugeben, in ben übrigen
Stellen ter ©itgenoffcnfdjaft »otbanoen tft, tatübet tann nut
eine offene Sefpredjung tet angelegcnbeit tn adgemefnet Set«
fammlung Älarfjelt »ctfdjaffen. Sufiimmcntcn gad« Ijatte tann
fofott eine eibgenöffifdje Dtganifation be« geplanten Unternelj»
men« »oc fidj ju geben, unb c« wätc bie bereit« in bet ©urdj»
fübrung begriffene Äodcfte füt ba« ©empadj» ©tinnetung«benf«
mal mtt bei grofjen nationalen Äodcfte ju »etbinten.

©a« untetjctdjncte 3nttiatto»Äomitc tyat »on tet Serfammlung
am 31. 3«nuat ta« SWantat ettjalten, fieb, unsetjüglidj an
bie ettgenöffifdjcn Sctetnc-nctbänte ju wenten unb ba« ©tfuäjen
an fie ju itdjtcn, baju tie $anb ju bieten, um bte »on Sütidj
angelegte 3tce in einet allgemeinen eibgenöffifdjen Setfammlung
befptcdjen ju fönnen. ©eftüfet auf bte un« bic«fad« ju S^etl
gewottene »Aufmunterung »tauben wit un«, ©ie Sit. ju er«

fudjen, auf ©onntag ben 28. tie«, Sotmittag« 11 Übt, etne

«Delegation »on 1 bi« 3 Wann ju bet im Watljljau« ju Sujern
ftattfbbenbcn allgemeinen Setfammlung aborbnen ju woden.

3nbem wtr unfetc «Anregungen,, woblroodcnb« «ufnabme em«

pfcblen, Reffen wtt auf 3fjre un« fo wettboofle SWitunterftüfeung,
fowte auf 3br ©tfdjclnen in Sujetn jäblen ju türfen.

SWtt frcunteibgenöffifdjem ®rufj unb £anbfdjlag
Sütidj, ben 15. gebtuat 1886.

©a« 3nlttati»«Äomtt e »on Sütidj:
U. SW e t ft e t, Dbttfl, Stäfttent bet fant. Dffijteragcfeafdjaft.

Sütti«atbtcdjt, Staftocnt te« SWannetdjot« Sürid).
Dr. g t. St o f) x e t Sotjtant««SWitgl{eb t. SWännetdjoi« Sütidj.
©. S t u n t f dj l i, Dbttfl.
SB 11 j« 91 ä g e 11, Dbetfitfeutenant.
© o n t a t i n SWajot fm ©eneralftab.
g t. © ü t ft atJut.»U.»Dffijf», SWftgliet bc« Scntiaffomfte«

tet Unteto|fijiei«'®efcd|ajaft.
®. S a u r, gouttei, Stäf. b. Unt.»Dfftj.-®ef. Sütidj.
3. g u r t e t, Sijeptäfitent b. Unt.»Dfftj.»®ef. Süttd).

©.©rob, @ijfef)ung«biteftor, Stäfttent be« ©djweijeiffdjen
aipen>Älub«.

Dr. 3». SR ö m e i, SRatlonaliatb, Sräjibent be« Senttaffomfte«
be« ©ftg. ©ängetsetefn«.

a. ® e t f e t, SWitglteb be« Sentralfomite« bc« ©ibg. ©änget»
»»ein« unt Stäjibent bet Harmonie Sütfdj.

®teinet»^)öbn, SWItglieb tc« Sentralfomite« bc« |djweij.
©djüfeenoerelne«, Stäf. be« fant. ©djüfeen»etetne« nnb bet
gelbfdjüfeengefedfdjaft.

3- © g fl S'äftbent be« fant. Surnveteine«.
3. © p ü 6 l e t aftuat be« fant. Surnneteine«.
DK. «!p a u p t, Stäftbent b. Sutnserelne« Sütidj u. Umgebung.
®. S o b m e r Stäfttent be« ©tütlfoetclne« Sütfdj.
3. S ö 11 i n, SRcbaftot bet „SU. 3. S."
3-8. © p 9 t i, ©tteftot, Stäfttent tc« Sentralfomite« tet

fdjweij. gemelnnüfetgen ©efedfdjaft.
© e n j l e t, Sfoti», aftuar be« Senttaffomfte« bet fdjroefj.

gemeinnüfetgen ©efedfdjaft.
Ä o 11 e t, ©tatttatb.
S 1. 4> i r j e t, ©djulpräfjbcnt.
©djönenberget, ©efunbatleljtet, Sijeptäfitent bet jüt«

djetffdjen ©djulfsnobe, Stäfttent tc« Simmattf)at>Setetne«.
U fe t n g e t ©efunbatlefjtet, SWItglieb te« Scnttalau«fdjuffc«

te« fdjweij. Setyretoetetne«.

gäff.SBtlliam, Stäfttent b. ©eft. Uto b. @. a. Ä.
— (Eintrage btS 3nitiott»*Sontite Sürfö) füt bie eibg.

Selegirten-Serfammlung am 28. gebtuat 1886.) ©te
am 28. gebruar unter tem Sorfife te« DigamfationStomtle füt
bte ©empadjetfeiet im SRatbfjau«|aal ju Sujern tagente Setfamm.
lung »on ©elegitten bet fdjroeij. ©djulbcbörben unt bet Setter»
fdjaft, oet Sccffe, bet eilig. Dffijfct«« unb Unteioffijtertgefedfcgaft,
bet eitg. ©änget», Sum« unt ©djüfeenoerelne, tet fdjwetj. ge»

meinnüfelgen ©efedfdjaft, tc« ©tütlioetein« unt be« aipenflub«
befdjlteflt:

IJ @« fod anläfjlfdj tet öOOjäljtfgen ®ebenffef« bei ©djtadjt
»on ©empadj etne grofje nattonafe Äuntgebung in bei ganjen
©djweij angebabnt wetben, um eine cicgenöfftfdje «ffifnfetttctftif«
tung jut Untetftüfeung bet fm getbe »erwnnbeten otet gefaden en

SBebrmSnnet unt beren gamilten in« Seben ju tufen.
2) au« ben gefammelten Scittägen foden audj bie Äoften bet

©rftedung bc« ©tinnetung«benfmale« an tte ©djladjtfet» in
©empadj geteert wetten.

3) gut bie ©utdjfüfjtung bet ©ammlung wetben fantonale
Äomite« gebilbet. ©ie ©elcgittenoetfammlung bcjetdjnet »on
ftdj au« ta«Jenfge SWitglleb, weldje« tie«fad« in Jetem einjelnen
Äanton tie efnlcitenben ©djtitte übetnfmmt.

4) ©In »on bet ©elegtttenottfammlung beftedt» gefdjäfWlei»
tenbet au«fdjufj »on 7 SWitglietetn (weldje möglidjft an einem

unt bemfelben Dtte wobnen foden) überwadjt al« citgenöffifdje
Sentralftcde bte ©ammlung unb forgt für beren adgemeine

©urdjfü^iung.
ö) au« bem gcfdjäft«tcttenben autfdjufj unb Je efnem abge»

otbnetcn eine« Jeben fantonalen Äomite« wftb ein eibgenöffifdje«
Sentralfomite gebilbet; blefc« b>t übet ba« jufünfttge Serbält»
nffj bet SBtnfelttebftlftung enbgültig Sefdjlufj ju faffen unb öffent«

Ifdj SRedjnung abjulegen.
6) Wadj annähme bet »otftcljenben Scfdjlüffe eradjtet ba«

3nttlatl»fomtte »on 3ürldj fefne aufgäbe al« getö«t.

— (Ser StUgemeine Dffijieräteitberein ber ©tobt
3iirittj) b«t tiefen äBtnter wtetet etnen SRettfur« abgebalten,

liefet wutte am 13. gebtuat mtt einet 'Weitptotuftion gefdjlof»
fen. ©a« ©rgebntfj bc« Äurfe« wat ein günftige«. ©« wutbe
bei ber Stobuftion flott gelitten. — ©en anfttengungen folgte
etn abenbeffen tn bet SWctfe, benn Jebe Slrbeit ift ibre« So^ne«

roertb-
©et SReitfut« ift lefete« 3<tlji »on -§ettn ©tagonetmajoi

Süblct unb atttdetfefjauptmann ©djodj, tiefe« Satjr »on 4j«tn
©tagoneimajor ©etjeat unb artldctietjauptmann ©djodj geleitet
wotben.

Uebet bie SWitgticberja^t, Äurtbau« unb Äoften mögen fjfer
einige angaben folgen:

1880/81 1881/82 1883/84 1884/85 1885/86
SWUgtiebeija^t 38 46 53 71 76
Äurtbau«, SBodjen 11 7 10 7 8
Äurttoftcn,

gt. p. SRcltenben 42 50 30 20 35
Untet ben SWitglietetn finbet man 25 SWajoie, 20 4>auptleute,

28 Dbetlleutenant«, 23 Sieutenant«.
©te »ettfjcilen fidj auf. bie »etfdjietencn Stuppcngattungen wie

folgt: ©enetalflab 2, 3nfantette 41, artidetfe 14, ®enie 4,
Sctwaltung 10 unt ©anftät 5.

©« tttten wätjtenb btefe« Äutfe« bfe 1., 2. unb 3. Älaffe
wödjentlfdj je 2, ble 4. Älaffe Je 3 ©tunben.

©ie Sfetbejafjt wat — wie lefete« 3«t)t — 15.
SBie tn ftübetn 3<>f)rcn, fo tjat audj blcfe« 3aljt wiebet bet

SRegfetung«ratfj ben Äut« butdj einen Scittag an tie Äoften in
fefjt »ettanten«wettljet SBelfe untetfiüfet.

- 80 -
ausgebildet hotten, »erfüge» könnte, beantwortet eigentlich die

Frage allein genügend.

Da «ir tn mttttärtschen Dingen gerne da« deutsche Reich ale

Vorbild ansehe», so denke man auch gerade an die dortige Ver»

thetlung der Chargen, die sich bewährt hat. Dort schiebt man
die ältern Offiziere ntcht so bald ab, sondern sucht dte Leitung

der höhern Kommando'« tn reife Hände zu legen. 1^.

— (An die Zentral-, Kantonal- und Lokal-Komitesl
der eidgen. Offizier«» uno Unteroffiziere-Gesellschaft, de« eidgen.

Sänger», Turn» um> SchützeiwercinS, der schweizertsche» gemein»

nützige» Gesellschast, de« Grütlt»Veretn« und de« schweizerischen

Alpenklub«, und übrige Freunde einer eidgen. Winkelriedstistung.

Werthe Eidgenossen! Da« Organtsaltonêkemile für dte fünfte

Säkulärfeicr der Schlacht bei Sempach hat flch i» warmem Aus»

ruf an die schweiz. Offizier«», Unteroffiziers» und Schützengesell»

schaftei, gewendet, und zur Organisation einer Kollekte sür die Gr»

rtchtung etne« Ertnnerung«>Denkmale« tn Sempach eingeladen.

E« hat dieser Aufruf tn zürcherischen Kreisen die verdiente

sympathische Aufnahme gefunden, aber doch gleichzeitig auch da« Ge'
fühl wachgerufen, daß »on Seite de« Schweizervolkes uoch etn

mehreres geschehen sollte sür die würdige nationale Feier de«

ruhmvollen Gebenklage«.

Jn etner unterm 31. Januar abgehaltenen Versammlung »on

Delegirten der zürcherischen Osfizier«« und Unteroffizier«»G>sell»

schast, der Sänger», Turn» un» Schützen-Vereine, der schweizer,

gemeinnützigen Gesellschaft und der ttt. Lehrerschaft wurde dem

Gedanken Ausdruck gegeben, daß die Sempacherfeter Veranlassung

geben sollte, rem längst «««gesprochenen Rufe nach etner eidgen.

Wtnkelrtedsttslung endlich die That folgen zu lassen.

Der Gedanke Zürich's läßt fich indessen nur ausführen, wenn

er auch tn der übrigen Eidgenossenschaft sympathische Aufnahme
fiudet, und die Verschiedenartigste» Kreise sich tn gleicher Art hte»

für »eretntge», wte dies zürchertschersett« durch die Aufstellung
deS unterzeichnete» Jnittatwkomtte« geschehen ist.

Wen» fich Offiztere und Unteroffiziere, Sänger, Turner und

Schützen, die Männer der Schule und der Presse, die bewährten

Kräfte der Gemeinnützigen Gesellschaft, de« Grütliveretn« und

AlpcnklubS gegenseitig die Hände retchen, tn jedem HauS unsercS

Vaterlandes an den patriotischen Siun von Jung uud Alt appel»

lire», werden die kleinen Gaben der Einzelnen dazu führen, ein

Gerenkzetchen an den Tag von Sempach in Form einer eidge,

nössischen Winkelriedstistung zu Stande zu bringen, wie wir e«

schöner nicht errichten könnten.

Ob nun dte Neigung, derart »«zugeben, in den übrigen
Theilen der Eidgenossenschaft »orhanoe» tst, darüber kann nur
etne offene Besprechung der Angelegenheit in allgemeiner Ver»
sammlung Klarheit »erschaffen. Zustimmenden Fall« hätte dann
sofort etne eidgenössische Organisation de« geplanten Unternehmen«

»or fich zu geben, und e« wär« dte bereit« i» der

Durchführung begriffene Kollekte für da« Sempacher Ertnnerungsdenk»
mal mit der großen nationale» Kollekte zu Verbinde».

Da« unterzeichnete Jnittatto-Kvmtte hat »on der Versammlung
am 31. Januar da« Mandat erhalte», fich unverzüglich an
die eidgenössischen Veretnsverbände zv wende» und da« Ersuchen
an sie zu richten, dazu die Hand zu bieten, um dte von Zürich
angeregte Idee tn etner allgemeinen eidgenössischen Versammlung
besprechen zu könne». Gestützt auf die un« diesfalls zu Thetl
gewordene Aufmunterung erlaube» wir un«, Sie Tir. zu er»

suchen, aus Sonntag den 28. dteê, Vormittags 11 Uhr, etne

Delegation »vn 1 bis 3 Mann zu der im Rathhaus zu Luzer»
stattfindenden allgemeine» Ansammlung abardne» zu wolle».

Indem wtr unsere Anregungen, wohlwollender Aufnahme
empfehlen, hoffen wtr auf Ihre uns so werthvolle Mttunterstützung,
sowie auf Ihr Erscheinen t» Luzern zählen zu dürfen.

Mtt freundetdgenösfischem Gruß und Handschlag
Zürich, den IS. Februar 1886.

DaS Zutttattv-Komtte von Zürich:
«.Meister, Oberst, Prästocnt der kaut. OffizterSgesellschast.

Bürkt»Albrecht, Präsident de« Manne rchor« Zürich,
vr. F r. R v h r e r VorstandS»Mitglied d. MännerchvrS Zürich.
E. Blu n t s chli, Oberst.
W t r z » R S g elt, Oberstlieutenant.
C o n r a d t n, Major tm Generalstab.
F r. Dürft, Adjui.-U.°Osfizter, Mitglied des Zentralkomitee

der UnIeroffizterê'Geselljchaft.
G. B a u r, Fourier, Präs. d. Unt.-Offiz.-Ges. Zürich.

I. F u r r e r, Vizepräsident d. Unt^Offtz^Ges. Zürich.

E. Grvb. ErziehungSdtreltor, Präsident de« Schweizerische»
Alpen'Klubê.

Or. M. R S m e r, Nationalrath, Präsident de« Zentralkomite«
de« Eidg. SängerveretnS.

A. Geiser, Mitglied deS Zentralkomites de« Eidg. Sänger-
verein« und Präsident der Harmonie Zürich.

Stetner-Höh», Mitglied de« Zentcalkomite« de« schweiz.
Schützenvereine«, Präs. des kaut. SchützenveretmS und der
Feldschützengesellschaft.

J> E g g, Präsident des tant. Turnvereines.

I. Spübler, Aktuar de» lant. Turnvereine«.
M. Haupt, Präsident d. Turnvereines Zürich u. Umgebung.
G. B o d m er, Präsident des GrütltvereineS Zürich.
I. Börli » Redaktor der .N. Z. Z.»
I. L. S p y rt, Direktor, Präsident de« Zentralkomite« der

schweiz. gemeinnützigen Gesellschaft.

Denzler, Pfarrer, Aktuar de« Zentralkomites der schweiz.

gemeinvötztgen Gesellschast.

Koller, Stadtrath.
Pl. H i rzel, Schulpräfident.
Schönenberger, Sekundarlehrer, Vizepräsident der zür»

chertschen Schutsynode, Präsident dc« Ltmmatthal-Beretne«.
U tz t n g er, Sekundarlehrer, Mitglied de« Zentralausschusses

des schwetz. Lehrerveretne«.

Fäst, William, Präsident d. Sekt. Uto d. S. A. «.
— (Antrage des JnMativ-Komite Zürich für die eidg.

Delegirten Versammlung am 28. Februar 1886.1 D,e
am 28. Februar unter dem Vorfitz des Organisattonskomtte für
dte Sempacherfeter tm RathhauSjaal zu Luzern tagende Versamm»
lung V»n Delegirten der schwetz. Schulbchörden u»v der Lehrer-
schast, der Presse, der ,iog. Ofstzier«, und UmeroffizierSgesellschaft,
der eidg. Sänger», Turn» und Schützenvereinc, der schweiz.
gemeinnützigen Gesellschast, de« Grütlivereins und de« Alpenklubs
beschließt:

1) ES soll anläßlich der dvvjährigen Gedenkfeier der Schlacht
»on Sempach etne große nationale Kundgebung tn der ganzen
Schweiz angebahnt »erden, um etne eidgenössische Winkelriedstts»

tung zur Unterstützung der tm Felde verwundete» oder gefallenen
Wevimänncr und deren Familien ins Lebc» zu rufen.

2) Aus den gesammelten Beiträge» solle» auch die Kofteu der

Erstellung des ErtnneruugSdenkmaleS a» dte Schlachtfeter in
Sempach gedeckt werde».

3) Für die Durchführung der Sammlung werden kantonale
KomtteS gebildet. Die Delegirtenversammlung bezeichnet »»»
sich aus dasjenige Mitglied, welche« diesfalls in jedem einzelnen
Kanton die einleitenden Schrittc übernimmt.

4) Ein »on der Delegirtenversammlung bestellter geschästSlet,

tender Ausschuß »vn 7 Mitgliedern (welche möglichst an einem

und demselbcn Orte wohne» sollen) überwacht als eidgenössische

Zetitralstellc dtc Sammlung und sorgt für deren allgemeine
Durchführung.

b) AuS dem geschästSleitenden Ausschuß und je etnem
Abgeordneten eines jede» kantonalen Komite« wird etn eidgenössische«

Zentralkomite gebildet; diese« hat über da« zukünftige Verhältniß

dcr Winkclriedstiftung eridgSltig Beschluß zu fasse» uud öffent»

lich Rechnung abzulegen.
6) Nach Annahme der vorstehenden Beschlüsse erachtet da«

Jntttativkomtte »on Zürich seine Aufgabe al« gelöst.

— (Der Allgemeine Offiziersreitverein der Stadt
Zürich) hat diese» Winter wieder etnen ReitkurS abgehalten.
Dieser wurde am 13. Februar mtt einer 'Rettproduktton geschlos»

se». DaS Ergebniß dcs KurscS war ein günstiges. Es wurde
bei der Produktion flott geritten. — Den Anstrengungen folgte
et» Abendesse» in der Meise, den» jede Arbeit tst ihrc« Lohnes
werth.

Der ReitkurS tst letztes Jahr »on Herrn Dragonermajor
Bühler und Arttlleriehauptman» Schoch, dtese« Jahr »on Herr»
Dragonermajvr Serjeat und ArtilleriehauVtmann Schoch geleitet
worden.

Ueber die Mttgltederzahl, Kuttdauer und Koste» möge» hier
etutgc Angaben folgen:

1380/81 1831/82 1883/81 1884/85 1335/36
Mttgltederzahl 38 46 53 71 76
Kurêdauer, Wochen 11 7 10 7 8
Kurskosten,

Fr. p. Reitende» 42 SV 30 20 3S
Unter den Mitgliedern sindet man 25 Majore, 20 Hauptleute,

28 Oberlieuienant«, 23 Lieutenants.
Ste »ertheilen sich auf, die »erschtedcnen Truppengattungen wie

folgt: Generalstäb 2, Infanterie 41, Arttllerte 14, Gente 4,
Verwaltung t0 und Sanität ö.

Es ritten während diese« Kurse« die 1., 2. und 3. Klasse

wöchentlich je 2, dte 4. Klasse je 3 Stunden.
Die Pferdezahl w« — wt: letzte« Jahr — 15.
Wte in früher» Jahn», so hat auch dtese« Jahr wieder der

RegtcrungSrath den Kurs durch einen Beitrag an die Kosten in
sehr verdankenSwerther Weise »»terstützt.
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